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Horn. Die Spuren der Handwerker sind un-
übersehbar, sie ziehen sich auf einigen Wegen
bis hinter das Hauptgebäude der Botanika –
denn dort bauen sie derzeit eine neue Heim-
stätte. Es sind bereits Einzelheiten des nächs-
ten Schritts in der Entwicklung des Bildungs-
zentrums im Rhododendronpark zu entde-
cken. Aus einer Baugrube erheben sich bereits
die ersten Mauern, Baufahrzeuge unterhalb
eines hoch aufragenden Kranes warten auf
ihren weiteren Einsatz. Doch jetzt gerade
herrscht Ruhe auf der Baustelle, die seit Mai
Gestalt annimmt. Der Anlass für den zeitwei-
sen Stillstand der Arbeiten ist ein angeneh-
mer: Zum Bau des neuen Schmetterlings- und
Gibbonhauses der Botanika gibt es eine kleine
Feierstunde. Eine Zeitkapsel wird im Funda-
ment des Neubaus mit Beigaben von Bremer
Prominenz versenkt.

„Der Bremer Schlüssel steht dafür, dass wir
den Schlüssel zu Toren von fremden Welten
haben, um diese kennenzulernen“, beschreibt
Frank Imhoff, Bürgerschaftspräsident, den
überdimensionierten Schlüssel aus dem Bre-
mer Stadtwappen, den er noch einmal hoch-
hält. Der CDU-Politiker wird diesen wenig spä-
ter in die Zeitkapsel legen, doch zuvor erläu-
tert er, weshalb er nicht nur Tore in räumlicher
Perspektive aufstößt. „Die Botanika öffnet al-
len Bremerinnen und Bremern den Zugang zu
ganz neuen Welten. Mit dem Neubau geht es
um eine neue Welt: die Insektenvielfalt, die
man hier entdecken kann.“ Die Stadt Bremen
fördert die Innenausstattung des Schmetter-
lingshauses. Der Bau wird von Hansewasser
unterstützt. Imhoff begrüßt ausdrücklich das
unternehmerische und bürgerschaftliche En-
gagement, das hinter dem Projekt steht.

„Die Schmetterlinge sind Botschafter der
Vielfalt“, beschreibt Sylvia Schuchardt, ver-
antwortlich für die Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit der Botanika, wie bedeutend die

Schmetterlinge auch als Symbol für die Tier-
welt als Ganzes sind. Denn in jedem Stadium
als Ei, Raupe, Puppe und schließlich als aus-
gewachsener Schmetterling bräuchten sie je-
weils ganz spezielle Bedingungen, damit sie
überleben und sich fortpflanzen könnten. Der
Wechsel von der jährlichen Sonderausstellung
„Im Reich der tropischen Schmetterlinge” hin
zu einer dauerhaften Unterbringung stelle
einen wichtigen Schritt in dar.

Zusammen mit dem Neubau für die Schmet-
terlinge, der im Inneren 18 mal 18 Meter misst,
entsteht auch ein neues Affenhaus. Drei der
vier Weißhandgibbons sind 2016 aus einem
ehemaligen Bremer Zoo-und Gartencenter
übernommen und in der Botanika zunächst
im Übergangsgehege untergebracht worden.
Gibbons bilden eine Familie baumbewohnen-
der Primaten – auch als kleine Menschenaf-
fen bezeichnet – aus Südostasien. Knuppy,
Yuna, Wody und Jupp bekommen nun alle-
samt ein neues Zuhause. Sie bleiben zwar in
zwei Gruppen – die kleinen und die größeren
Affen – voneinander getrennt, werden aber
im neuen Jahr Gehege beziehen, die mit ihren

Außenbereichen jeweils direkt nebeneinan-
derliegen und nicht wie jetzt, recht weit von-
einander entfernt. „Damals musste alles recht
schnell gehen“, verweist Schuchardt auf den
Umzug, in dem innerhalb von drei Monaten
alles wirklich schnell gehen musste. Auch in
der Größe werden die neuen Heimstätten für
die Affen eine deutliche Verbesserung gegen-
über dem inzwischen zum Langzeitquartier
gewordenen Übergangsgehege darstellen.
Das neue Gehege wird um ein Viertel größer
und vor allem auch höher sein.

Ermöglicht wird das neue Affenhaus durch
einen privaten Stifter. Der Bremer Kaufmann
ist Anfang des Jahres verstorben, sodass er
den Baubeginn nicht miterleben konnte. Stell-
vertretend für ihn und seine Stiftung haben
seine Witwe und seine Kinder dem Festakt
beigewohnt.

Auch bei den Gibbons geht es der Botanika
um Artenschutz. Zu Recht, denn die Interna-
tional Union for Conservation of Nature and
Natural Resources (IUCN) stuft ihn als stark
gefährdet ein. Unter anderem sollen deshalb
auch weltweite Projekte zum Erhalt und für

die koordinierte Nachzucht im Zuge des
neuen Affenhauses vorgestellt werden.

Der Neubau des kombinierten Schmetter-
lings-und Gibbonhauses setzt die Erweiterun-
gen der Botanika aus den vergangenen Jahren
fort. Zuvor veränderte sich das Domizil für
nicht einheimische Pflanzen und Tiere inmit-
ten des Rhododendronparks durch den Anbau
des Veranstaltungszentrums sowie dank der
Erneuerung des Entdeckerzentrums. Es zählt
heute nach eigenen Angaben zu einer der be-
sucherstärksten Kultur-und Bildungseinrich-
tungen Bremens.

In die Zeitkapsel kommen schließlich meh-
rere Andenken, die – so die Zeitkapsel jemals
gefunden werden sollte – den Entdeckern ei-
nige Kopfzerbrechen bereiten werden. Zumin-
dest ohne einige historische Forschung kann
die Bedeutung jedes Objektes dann wohl nicht
mehr aus dem erschlossen werden – der
Schlüssel gehört da noch zu den einfachen Ob-
jekten. Kryptischer wird es schon bei einem
Miniatur-Schmuckdeckel eines Abwasserka-
nales – die Beigabe von Hansewasser Bremen.
Ihr technischer Geschäftsführer Jörg
Broll-Bickhardt zeigt sich über das Vorankom-
men des Baus sehr erfreut. „Für die Förderung
lokaler Umweltprojekte und Engagement in
Jugend und Bildung sehen wir uns in einer be-
sonderen Verantwortung.“ Der Umweltbe-
richt, der zusammengerollt ebenfalls seinen
Platz findet, lässt wohl die einfachste Verbin-
dung zum Tierschutz zu.

Petra Schäffer, Geschäftsführerin der Bota-
nika, freut sich über jede Beigabe für die Zeit-
kapsel. Fertig werden sollen die neuen Heime
für Gibbons und Schmetterlinge im kommen-
den Sommer. „Wann genau können wir noch
nicht sagen“, gibt Sylvia Schuchardt zu beden-
ken. „Aber spätestens im August oder Septem-
ber nächsten Jahres sollen die Tiere einziehen
können.“ Die Botanika hoffe aber, dass es frü-
her klappt. Bisher sei man zumindest im Zeit-
plan.

Neue Heimat für kleine und große Tiere
In einer Feierstunde zum Anbau der Botanika wird eine Zeitkapsel versenkt – im Sommer soll alles fertig sein

Armin Schlüter von der Botanika (links) und Bürgerschaftspräsident Frank Imhoff füllen die Zeitkapsel für den Botanika-Anbau mit allerlei Kuriosem. FOTOS: PETRA STUBBE
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Kunstwerk reiht sich an Kunstwerk
Vom 19. bis 31. Oktober ist in der Wachmannstraße zum achten Mal die „Längste Galerie Bremens“ zu bestaunen

Schwachhausen. Der Tag der offenen Ateliers
im Sommer musste in Schwachhausen coro-
nabedingt ausfallen. Mit umso mehr Elan ha-
ben die im Kultur-Kataster Schwachhausen
locker organisierten Künstlerinnen und
Künstler auf einen weiteren Höhepunkt hin-
gearbeitet. Bereits zum achten Mal ist in der
Wachmannstraße die „Längste Galerie Bre-
mens“ zu bestaunen. 16 Kunstschaffende prä-
sentieren ihre Werke in den Schaufenstern
von insgesamt 13 Läden. Über einen halben
Kilometer hinweg reiht sich Kunstwerk an
Kunstwerk wie auf einer Perlenschnur. Nicht

von ungefähr verknüpft ein blaues Band lose
die teilnehmenden Geschäfte miteinander.

Der „Längsten Galerie Bremens“ ist es also
gelungen, der Corona-Pandemie ein Schnipp-
chen zu schlagen. Denn das künstlerische For-
mat lädt umsonst und draußen zu einem
Schaufensterbummel ein. Allerdings mit
einem Wermutstropfen: Auf die sonst übliche
Führung müssen die Künstler verzichten.
Schon in den zurückliegenden Jahren habe
sich die Freiluft-Galerie als Publikums-Mag-
net entpuppt, eine echte Win-win-Situation
sei das, sowohl für die Geschäftsleute als auch
für die Kunstschaffenden, resümiert Joachim
Kothe, der die Schau für das Kultur-Kataster

organisiert. Er selbst stellt seine digitale Foto-
kunst in dem Mode-Laden Glanz und Gloria
aus. Zu sehen ist eine bearbeitete Fotografie
von der Eröffnung des Torf-Hafens.

Zum zweiten Mal mit dabei ist Walter Ruff-
ler mit seinen mechanisch-beweglichen
Papierskulpturen, die er selbst in seinem Ate-
lier entwirft und anfertigt. Ruffler denkt jetzt
schon an mögliche Geschenkideen zu Weih-
nachten, denn seine Bastelbögen können In-
teressierte kaufen. Der Papierkünstler stellt
mit der Spiegelkünstlerin Karen Landmark
und ihrer Kollegin Annette Wölfel im Makler-
büro von Engel und Völkers aus. Wölfels
Werke sind auch in der HC Parfümerie zu se-

hen. Wie zu Haus fühlt sich Ernst Matzke be-
reits in der Wilhadi Apotheke in der Wach-
mannstraße. Er freut sich sehr, dass ihm dort
immer ein ganzes Schaufenster für die eigene
Gestaltung und Präsentation seiner grafisch
orientierten Werke zur Verfügung gestellt
wird. Wie sich überhaupt die beteiligten
Kunstschaffenden ihren Lieblingsladen aus-
gucken könnten, erläutert Kothe.

Die weiteren beteiligten Künstler sind Si-
min Arian, Ingeborg Backhaus, Barbara Bock,
Brigitte Tüttelmann, Barbara Kleinitz, die
Kunstwerkstatt von Ursula Haeckell, Wilfried
Nachtigall, Sigrid Sander und Margrit Schnei-
der.

von siGrid schuer

Die Außenmauern
des Botanika-Anbaus
wachsen schon: Der
vordere Bereich ist
für die Gibbons, im
hinteren Teil sollen
die Schmetterlinge
ihre Heimat finden.

KULTURZENTRUM LAGERHAUS

An der Corona-Bar
Ostertor. Das Bremer Tourneetheater präsen-
tiert im Saal des Kulturzentrums Lagerhaus,
Schildstraße 12-19, das Stück „An der Coro-
na-Bar“. Angekündigt ist eine Theater-Mu-
sik-Revue, die am Freitag und Sonnabend, 30.
und 31. Oktober, um 20 Uhr läuft. Die Gastge-
berin Silke Bollhorst empfängt die lebende
mexikanische Jukebox Erwing Rau, eine ver-
krachte Schauspielerin (Sissi Zängerle), die
schillernde Nachtgestalt Alexa (Jarno Stid-
dien) und einen aus der Zeit gefallenen Cow-
boy (Mathias Hilbig). Karten für zehn Euro
können unter Telefon 70 10 00 77 oder per
E-Mail an kioto@kulturzentrum-lagerhaus.
de reserviert werden. XKW

FIGURENTHEATER

Stück über Juliette Gréco
Ostertor. Das Figurentheater „Mensch,
Puppe!“ in der Schildstraße 21 zeigt am Wo-
chenende, 23., 24. und 25. Oktober, das Stück
„Ich bin eine schrecklich alte Dame – Juliette
Gréco“. Das Schauspiel mit Musik beginnt je-
weils um 20 Uhr. Es spielen, singen und mu-
sizieren Annette Ziellenbach und Alexander
Seemann. Mit ihrem neuen Programm laden
sie ein, die bedeutende französische Sängerin
zu entdecken. Der Eintritt beträgt 25 Euro in-
klusive einem Getränk, Karten können unter
Telefon 79478292 reserviert werden. XKW

HAUS DER WISSENSCHAFT

Vortrag zum Erdsystem
Altstadt. Nils Moosdorf spricht am Sonn-
abend, 24. Oktober, in der Reihe „Wissen um
11“ zum Thema „Alles hängt mit allem zusam-
men – Erdsystem, Klima und der Mensch“.
Sein Vortrag beginnt um 11 Uhr im Haus der
Wissenschaft, Sandstraße 4/5. Moosdorf ist
Hydro-Geologe und leitet am Leibniz-Zent-
rum für Marine Tropenforschung (ZMT) in
Bremen die Arbeitsgruppe „Submariner
Grundwasserabfluss“. Die großen Zusammen-
hänge im Erdsystem sind unendlich komplex,
aber auch oft bemerkenswert einfach. In sei-
nem Vortrag erläutert der Referent erstaunli-
che Beispiele solcher Zusammenhänge. Eine
Anmeldung per E-Mail an info@hausderwis-
senschaft.de ist erforderlich. XKW

RENNBAHNGELÄNDE

Regionalausschuss tagt
Neue Vahr Südost. Der Regionalausschuss
Rennbahngelände tagt am Dienstag, 3. No-
vember, um 19 Uhr im Bürgerzentrum Neue
Vahr, Berliner Freiheit 10. Bei der öffentlichen
Sitzung geht es unter anderem um die Wege-
führung auf dem Rennbahngelände und um
die aktuell geplanten Zwischennutzungen.
Bürgeranträge sowie Fragen können im Vor-
feld schriftlich bis zum 2. November beim
Ortsamt Hemelingen per E-Mail an office@
hemelingen.ortsamt.bremen.de eingereicht
werden. XKW

RADREISEN

Puttgarden und Adria als Ziel
Bremen. Zwei Radreisen bietet der Tour-
Guide Wilhelm Bolte an. Unter dem Motto
„Auf dem Alpe-Adria-Radweg“ geht es vom 3.
bis 12. Mai 2021 von Salzburg nach Grado an
der Adria. Die zweite Radreise heißt „Auf dem
Mönchsweg“ und führt vom 23. bis 31. Juli 2021
von Bremen nach Puttgarden. Weitere Aus-
künfte gibt Bolte unter Telefon 259234 sowie
per E-Mail an wil-bolte@t-online.de. XKL

Online-Vortrag der VHS

Bremen. Die Bremer Volkshochschule bietet
am Mittwoch, 21. Oktober, um 18 Uhr in der
Reihe „VHS-Wissen-live“ einen Vortrag mit
dem Titel „Sapiens. Der Aufstieg“ an.

Wie haben wir, Homo sapiens, es geschafft,
den Kampf der sechs menschlichen Spezies
ums Überleben für uns zu entscheiden? Wa-
rum ließen unsere Vorfahren, die einst Jäger
und Sammler waren, sich nieder? Warum be-
gannen wir, an Götter zu glauben, an Natio-
nen, an Menschenrechte? Warum setzen wir
Vertrauen in Geld, Bücher und Gesetze und
unterwerfen uns der Bürokratie, Zeitplänen
und dem Konsum? Und hat uns all dies im
Lauf der Jahrtausende glücklicher gemacht?

Auf diese Fragen wird Yuval Noah Harari
Antworten geben. Harari lehrt Geschichte an
der Hebrew University in Jerusalem. Sein
Weltbestseller „Eine kurze Geschichte der
Menschheit“ wurde in fast 40 Sprachen über-
setzt. Moderiert wird die Veranstaltung in
englischer Sprache von Wolf Iro vom Goethe
Institut. Mehr auf www.vhs-bremen.de

Über den Aufstieg
des Homo sapiens
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